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Aüdesheimer Zeitung.
Gegründet 1877.

OtMD KSileshki« a.KWeM
41 . Jahrgang.

M 31 Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M . 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illustr.
Svnntagsblatt - Auswärts mit betr . Postaufschlag.

Telephon Nr . 285.

Rüdesheim a . Rh.

Mittwoch, den 14. März.

Jnserationsgebühr : die viergespaltene Petitzetle
fiir Rüdesheim IO Pfg ., für auswärts 15 Pfg . ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u . Verlag von A. Meier  in RüdeSheim.

1917.
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Erstes Blatt.

Mekcrnntrncrchungen.
B « Herrn Bau « . Fischhandlung , sind frische

jküne Heringe zum Preise von SO Pfg . da « Pfund
zu haben.

Zu notwendigen landwirtschaftliche » Ar
teiten werden geeignete Schüler gegen angemessene
Vergütung zur Verfügung gestellt. Im Bedarf»falle
mnde man sich an den Rektor.

Ltangeubohuen können von Seiten der Ge¬
winde von der bestellten Menge nur der 7te Teil
('liefert werden . Dagegen Buschbohnen in bestelltem
Quantum. Dabei sind jedoch verschiedene Sorten , so
euch Wachsbohnen.

Rüdesheim,  dm 13 . März 1917.

Der Magistrat.

lrieg-
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r feil
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Zur ArbeitSvermittelung für hilftdienstpflichtigen
männlichen Personen zwischen 17 und 80 Jahren
sind folgende Bestimmungen getroffen worden:

1) Jeder Arbeitsuchende hat sich an den Arbeits¬
nachweis zu wenden , der ihm am paffendsten erscheint.

2) Wer kein« Beziehung oder Neigung zu einem
Mtimmten Arbeitsnachweis hat , reicht feine Meldung
leider zuständigen Hilfsdienstmeldestelle , da « ist für
dm Rheingaukreis vaS Arbeitsamt in Wiesbaden,
ein. Die Meldungen können mündlich oder schrift¬
lich erfolgen . Schriftliche Meldung hat auf den bei
d«n Bürgermeisterämtern oder in den Arbeitsnach¬
weisen erhältlichen Meldekarten zu erfolgen.

3) Wer sich um militärische Stellen bewirbt,
hat seine Meldung vorläufig noch unmitelbar an die
militärische BedarsSstelle , bei der er Beschäftigung
sucht, zu richten.

Die arbeitsuchenden Hilfsdienstpslichtigen dürfen
ich grundsätzlich nur an einer Stelle melden und
M verpflichtet , bei ausnahmsweise weiterer Mek¬
ong diesen Umstand bei ihrer Meldung mit anzu-
itben.

Bei der HilsSdienstmeldestelle — Arbeitsamt Wies¬
baden — ist besonders für die Personen , die einen
"wen Berus aufnehmen wollen , eine Berufsberatung
»richtet. Die Berufsberatung wird in der Regel nur
mündlich erledigt werden.

Büdesheim,  den 2 . März 1917.

Der Königliche Landrat.

geblendet werden , daß kein Lichtschein au « den Ge¬
bäuden inS Freie dringen kann.

8 3.

Die Beleuchtung von Hofräumen , Privatwegin,
Gärten usw . darf nur mit abg,blendeten Lichtern und
nur insoweit erfolgen , al « e« zur Verhütung von
Unglücksfällen unbedingt erforderlich ist.

8 4.

Ausnahmen können nur in Einzelfällen auf Antrag
von mir zugelaffen werden.

8 5.

Bei Zuwiderhandlugen gegen di« vorstehenden
Bestimmungen werden die ZwangSbefugnifle des
§ 132 de» LandesoerwaltungSgesetze » in Anwendung
gebracht.

8 6.
Die Anordnung tritt mit dem Ta ^e der Verkün¬

digung in Kraft.

Rüdesheim,  den 5. März 1917.
Der Landrat.

Zur polizeilichen Anordnung Kgl . LandrateS vom
5 . d « . MtS ., betreffend Maßnahmen gegen Luft¬
angriffe  verweisen wir noch besonders auf die Be¬
stimmungen im § 2 derselben : Die allgemeine Absicht
derselben ist die, daß die beleuchteten Räume , gleich¬
gültig welcher Art sie sind , und welchem Zweck sie
dienen , so verhängt werden , oder anderweit verwahrt
sein müssen , daß kein Lichtschimmer unmittelbar von
der Straße au « wahrzunehmen ist. Was da « Ver¬
halten bei Luftangriffen anlangt , so beziehen wir
uns auf die schon früher erlassenen Anweisuitgen und
di ; des Kgl . Landrates vom 5 . dS . Mt « ., Rheing.
Anz . " Nr . 28.

Die Straßenlaternen werden vom 13 . März dr.
I « . an nicht mehr angezündet . Die Sonne geht jetzt
schon ziemlich früh auf und e« ist auch abends schon
ziemlich lang hell , so daß man di « Beleuchtung der
Straßen wird entbehren können.

E « ist auf keinen Fall gestattet , daß auf der
Straße Fuhrwerke oder andere Gegenstände ausgestellt
oder niedergelegt werden . Wo feststehend « Straßen-
Hindernisse wie Treppen , oder tiefer als die Straße
liegende Kellereingänge vorhanden sind , müffen diese
mit abgeblendeten Laternen für die Dauer der Dun¬
kelheit beleuchtet sein.

RüdeSheim , den 13 . März 1917.

Die Ortspolizeibehörde:

Der Bürgermeister : Albsrti.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Bei vielfach reger Artillerie - und Vorseldtätigkeit
noch keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front:

Zwischen Ochrida - und Preipasee haben sich
kleine Gefechte vor unseren Linien abgespielt.

vb Großes Hauptquartier , 13 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Südlich von ArraS machten englische Abteilungen
nach Feuervorbereitung auf breiterer Front bet Be-
aurains einen Vorstoß , der verlustreich fehlschlug.

An der Ancre , zwischen Avr , und Oise , westlich
von SoiflonS , in der Champagne und auf beiden
MaaS -Ufern war die Gefechtstätigkeit lebhaft.

Nördlich der Avre drang ein , französisch « Kam.
pagnie gegen unsere Stellung vor ; sie wurde durch
Feuer vor den Hindernissen zur Umkehr gezwungen.

Südlich von Ripont griffen die Franzosen nach
Trommelfeuer wiederum unsere Stellungen an . In
zäher Gegenwehr wurde die heiß umstrittene Höhe
185 gegen überlegene Kräfte gehalten ; engbegrenzten
Raumgewinn am Eüdwrsthange erkauft « der Feind
mit blutigen Opfern.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
HeereSfront deS Generalfeldmarschall«

Prinzen Leopold von Bayern.
Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter

russischer Artilleriewirkung , die kräftig erwidert wurde.
Nördlich der Bahn Zloczow - Tarnopol führten

unsere Stoßtrupp « mit Umsicht und Schneid ein
Unternehmen durch , bei dem 3 Offiziere , 320 Ruffen
gefangen , 13 Maschinengewehre erbeutet wurden.

Auch bei Brzezany und an der Rarajowka brachten
uns Vorstöße in die russisch « Linie Gewinn an Ge¬
fangenen und Beut,.

An der

Front der Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der

Heeresgruppe de » Generalfeldmarschall « v. Mackensen

ist bei geringen Vorfeldkämpfen die Lage unverändert
geblieben.

Mazedonische Front:

Zwischen Ochrida » und PreSpase « griffen fran¬
zösische Bataillone unsere Stellungen an . Sie sind
abgeviesen worden.

Bombenangriffe unserer Fluggeschwader auf den
Bahnhof Vertekop (südöstlich von Vodena ) erzielten
Treffer , di« lange beobachtete Brände hervorriefeo.

* . .

2

Maßnahmen gegen Luftangriffe.
»uf Anordnung der Gouvernement « der Festung

werben für den Bereich der Städte Rüde »-

JrJ1. 0- Rh ., Geisenheim , Eltville , sowie der Land-
Hemden Erbach . Hattenheim , Mittelheim , Rieder-

Oestrich und Winkel nachstehende Bestim¬
men getroffen:

8 I.

Antritt der Dunkelheit ist jede unnötige
hm j  i » beseitigen . Alle Lichtquellen , die Re-
^ Zwecken dienen sollen , insbesondere Schaufenster-

tü <n' Außenbeleuchtungen von Gasthöfen,
iwVergnügungsstätten,  Lichtspielhäu-

JJ " - s' nd verboten.
mVi ^ uuwöffnunqen (Fenster , Türen , Oberlichter
täum^ Sn künstlich erhellten Jnnenräumen (Wohn¬
st, »»- .' Ekstätten , Fabriken , Mühlen , Gasthöfen,
st, iLw U| ID^ und zwar ohne Rücksicht darauf , ob
»sw. r Straße , Hofräumen , Gärten , Feldern
"it mi»!£*? Hud- müssen nach Eintritt der Dunkel¬
en f̂ließenden Verkleidungen (Läden , dunke-

*nngen, dunkelem Anstrich usw .) derart ab-

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

- — meldet :- J
wb Großes Hauptquartier . 12 . März . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Sehr klare Sicht hatte an vielen Stellen der
Front gesteigerte Tätigkeit der Fernwaffen und Flieger
zur Folge.

Besonder « stark war dar Feuer im Aruregebiet
zwischen Bucquor , und Le Transloy , lebhafter in
manchen Abschnitten läng « der Aitne und in der
Champagne . Südlich von Ripont griffen die Fran¬
zosen heute Morgen Teile unserer Stellungen an;
te wurden abgewiesen.

Durch Luftangriffe unserer Flieger verloren die
Gegner 16 Flugzeuge und 2 FeffelballonS , durch
Abwehrfeuer l Flugzeug.

Berlin,  12 . März . M . B .) In der Heimat
hat jeder mehr oder weniger seine .Sonntags¬
ruhe , an der Front aber nicht ! Alle Tage sind
sich gleich ! Unsere unermüdlichen Flieger  hat¬
ten statt Sonntagsruhe heiße Luftkämpfe auszu-
fechten . Besonders an der Westfront  ging es
in der Luft lebhaft zu . Nach heftigen Luftkämpfen
zwangen unsere Lufthelden sechzehn Flug¬
zeuge  zur Erde, davon mindestens vier hinter
unseren Linien . Außerdem wurde durch unsere
treffsicheren Flugabwehrkanonen ein feindliches
Flugzeug südlich von Zillebeke heruntergeholt . —
Leutnant Frhr . v . Richthofen  schoß bei Bimh
seinen 26 ., Leutnant Baldamus  östlich von
Rouvroy seinen 12., Leutnant Pfeifer  östlich
von Bersieux seinen 0 . Gegner ab. Während eines
Luftkampfes , bei dem Bizeseldwebel Kanandel
einen Sopuith erledigte , schoß Leutnant v. Bü-
low,  der bereits acht Flugzeuge abgeschossen
hat , nordwestlich von Armentieres einen feind¬
lichen Fesselballon  jab , ein zweiter
Fesselballon  wurde bei Sivry - la-Ferche
durch den Oberflugmeister Schönfelder  ver¬
nichtet . Die Jagdstaffel Boelcke  schoß am
Sonntag das Hunderste Flugzeug  ab . Der
Geist Boelckes lebt noch unter seinen Kameraden
fort.



Staatssekretär Helfferich über den
U-Bootkrieg.

Berlin , 16. März. (W. T.-B. Nichtamtlich.)
Der Staatssekretär des Innern , Dr. Helsserich,
gewährte kürzlich einem Vertreter des Buda-
pester Blattes „Az Eft" namens Andreas Adorian
eine Unterredung, wobei er u. a. folgendes aus¬
führte : ' !

Sie fragen, ob unsere Erwartungen durch den
ll-Bootkrieg erfüllt worden sind und wie der
U-Bootkrieg auf unsere Feinde, besonders auf
Kngland.- wirkt. Sie hörten kürzlich vom Reichs¬
kanzler im Reichstage, daß die Erwartungen un¬
serer Admiralität durch die Erfolge unserer U-
Boote weit übertroffen worden sind. Noch besser
als der Reichskanzler, unser Admiralstab und ich
kann Ihnen der britische Premierminister hier¬
über Auskunft geben. Da es für Sie nicht ganz
leicht ist. ihn in der gegenwärtigen Zeit anszu-
fragcn, Sie könnten unterwegs torpediert werden,
empfehle ich Ihnen die Lektüre der großen Rede,
die Premierminister Lloyd George am 23._ Fe¬bruar im Unterhause gehalten hat. Der Tele¬
graph bescherte uns nur einen kurzen Auszug,
weil das Reutersche Büro der Ansicht war, sie sei
mehr für Home cvnsumption als für das Ausland
bestimmt. Ich habe aber jetzt den genauen Wort¬
laut seiner Rede. Lloyd George liebt die Offen¬
heit bei seinem Parlament , ohne Umschweife.
Er hat gesagt, daß unser U- Bootkrieg die
grimmigste Gefahr  sei , die England je be¬
drohte. Er sprach zwar die Hoffnung aus, daß es
gelingen werde, Mittel zu sinden, um die U-Boote
wirksam zu bekämpfen, aber er fügte hinzu: wir
wären einer verbrecherischen Tollheit schuldig,
swenn wir uns auf die Hoffnung veriafbn wollten
Es war mir eine Genugtuung, daß Llohd George
öffentlich in fast allen Punkten die Richtigkeit
meines Urteils über die Verhältnisse bestätigte,
aus die wir unsere Zuversicht beim U-Bootkriege
setzen. Er bestätigte, daß im abgelaufenen Jahre
nur noch eine Tonnage von dreißig Millionen
Tonnen die englischen Häfen anlief gegen fünfzig
Millionen Tonnen im letzten Friedensjahre, daß
etwa die Hälfte der englischen Flotte durch un¬
mittelbare Kriegszwecke in Anspruch genommen
sei. Er erkannte an, daß es nur ein Mittel gibt,
der grimmigen Gefahr zu entgehen, nämlich,
daß England sich schleunigst von aller Einfuhr un¬
abhängig macht. Die Holzeinjuhr, die nach seiner
Angabe im letzten Jahre noch 6 400 000 Tonnen
betrug, soll überflüssig gemacht werden durch
Holzschlag im eigenen Lande. Englands Wälder
sollen für das Grubenholz, die Frankreichs für
die Schützengräbensorgen. Wo die Arbeitskräfte
Herkommen sollen, um die 6,4 Millionen Tonnen
zu gewinnen, bleibt das Geheimnis LloydGeorges.
Auch Eisenerz bezieht England jährlich viele Mil¬
lionen Tonnen, namentlich aus Spanien und
Schweden. Auch hier soll die Steigerung der hei¬
mischen Produktion helfen. Zwar ist das britische
Erz im Gehalt wesentlich geringer und der Ver¬
zicht auf die hochhaltigen Auslandserze bedeutet,
wenn er überhaupt möglich ist, die Notwendig¬
keit des Baues neuer .Hochöfen. Aber das will
Lloyd George gerne in den Kauf nehmen, senn
«nSiWflgximm mufc geivart werben . Woher die

\ollen , b \ e im Sbcmbmubr .ebeu bie

...» Willi1 WJ ^.lM VWlMWWWW
in » 2Cuge faffen müffeti-  Lb 'krk tttüffe in reco#
fZL'üdjett gefchelfcit , wa # iwr $tt>ei
gefcbclyen föimcu. „Jetzt ift der
Hoffnung ." Warft

Sechste Kriegsanleihe.
5%Deutsche Retchsanlethe.

41/2°/o Deutsche Reichsschatzatrweisungen, auslosbar mit not bis 120%.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5%Schuldverschreibungen des Reichs und

4^7«Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß

vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es
die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt
auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie
über jedes andere Wertpapier jederzeit<durch Verkauf, Verpfändung usw.j verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

edingungkn.
1. Annahmestellen.

sgeichnungs stelle ist die Reichsbank . Zeich¬
nungen werden

von Donnerstag, den 15. Marz bis
Montag, 16.April 1917, mittags lUhr
bei dem  Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin
Nr. 96) und bei allen  Zweiganstalten der
Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenom¬
men. Die Zeichnungen können auch durch Vermitt¬
lung der Königlichen Seehandlung  sPreußi-
fchen Staatsbank , der Preußischen Central-
® t IU > i U 1t S <f>« i t S f a | ( e in SB e r I i n , bet St U *

tvaei  vor itvei fahren hätte
,Jetzt ift ber  Pflug unsere

.. . . . Stoiib  George kann England
der grimniiaften Gefahr nur entgehen, wenn baä
britische Weideland umgebrochen und mit Ge¬
treide und Kartoffeln und anderen nützlichen
Dingen bestellt wird. Er will alles bewilligen,
was Helsen kann, das Ziel zu erreichen, Mindest¬
preise für sechs Jahre , Mindestlöhne usw. „Das
Land ist sich jetzt klar wie nie zuvor über die
Lebenswichtigkeit des Ackerbaues für die Gesamt¬
heit und was auch kommen mag, der Ackerbau
wird niemals wieder von irgendeiner Regierung
vernachlässigt werden."

Die Erkenntnis kommt zu spät. Die Winter-
Mtetlung ist erheblich hinter derjenigen des
Vorjahres zurückgebliebenund die Frühjahrs !-
bestetlung wird das kaum einholen können, auch
wenn, wie englische Blätter berichten, die Pflüge
nachts bei Acetylenlicht arbeiten. Noch weniger
aber ist es ncöglich, in den wenigen W- chen,
die noch zur Verfügung .stehen, einen nennens¬
werten Vorsprung in der Anbaufläche gegenüber
den früheren Jahren zu gewinnen, ganz ab¬
gesehen von dem Mangel an Arbeitskräften, Ar¬
beitsvieh und Düngemitteln. Aber selbst wenn
die Energie eines Lloyd George das Unmögliche
möglich machen sollte, bis zur nächsten Ernte
bleibt England aus die Zufuhr von außen an¬
gewiesen, in einem Maße, wie nie zuvor. Hier
werden unsere U-Boote die Lebensader des Insel-
reiches treffen. Lloyd George hofft durch rigorose
Einsuhrverbote für alles , was irgend überflüssig
ist, die Gr i f se u n ser er U- Boote  zu lindern.
England ist also dazu gekommen, sich selbst zu
blockieren, nachdem die Blockade gegen die Mittel¬
mächte versagt hat. Wer auch die Selbstblsckade
wird ihm nichts helfen. Lloyd George will zwar
allein bei Papier 640 000 Tonnen sparen. Er
will die Einfuhr von Aepseln, Tomaten, rohen
Früchten, Kaffee, Kakao, Mineralwasser gänzlich
verbieten und die Einfuhr von Tee, Orangen,
Weintrauben, Mandeln, Missen und Fleisch er¬
heblich beschränken. Verbieten will er auch trotz
aller bundessreundlichen Rücksichten auf Frankl-
reich und Italien die Einfuhr der sogenannten
Luxusartikel. Cr tröstet die Bundesgenossen, es
fZ besser, die für sie wertvolle EGf-gßr zu bet*
riei'eU, als ben .friöfl, Ivomit er zweifellos Recht
hat . Wer sie werden beides verlieren. Alles
in allem vermag Lloyd George mit seinen ri¬
gorosen Maßnahmen kaum mehr als 1,5 Mill.
Tonnen jährlich zu sparen. Das sind drei Prozent
der Tonnage, die England in Friedenszeiten
anltef. Hiernach können Sie erinessen, auf einer
wie schmalen Grundlage Lloyd Georges Hoffnung
beruht, der „grimmigsten Bedrohung" Englands
Herr zu werden. Ich glaube, wir dürfen guten
Mutes sein, wenn die britische Großsprecherei
ansängt. so klein zu reden.

Amsterdam, 12. Mrz . Die Kriegs-
ko sten Großbritanniens  belaufen sich
nach einer Berechnung des „Economist" bis Mitte
Februar auf rund 79 Milliarden Mark
In dieser Summe sind 17 'Milliarden Mark
enthalten, die den englischen Kolonien und den
Verbündeten vorgeschossen worden sind.

unöspätestens sechs Monate vor Ser Rückzahlung
Sürfen nur auf einen Zinstermtn erfolgen.

Kür dir Verzinsung der Schatzanweisnngen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5%  vom
Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzan-
weifungen werden zur Einlösung mitverwendet . Di«
auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nenn-
wert zurückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung
und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisnngen mit dem alsdann für
die Rückzahlung der auSgelosten Schatzanweisungen
maßgebenden Betrage (110%, 115% oder 120°/,) zu¬
rückgezahlt.

Einteisunq. Zmsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken

-u 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500,200 und 100 Mk.
mit Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli
jedes Jahres , ausgefertigt . Der Zinsenlaus beginnt
am 1. Juli 1917, der erste Zinsschcln ist am 2. Januar
1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
mtb  in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000 und 1000
Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen
«ZinSterminen me die Schuldverschreibungen an- ge¬
fertigt . Welcher Gruppe die einzeln« Schatzanweisung
gngehört , ist aus ihrem Text ersstRlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahves , erstmals
Im Januar 1918, ausgelost und an dem auf die Aus¬
losung folgenden 1. Juli oder 2. Januar mit 110 Mark
für je 100 Mark Nennwert  zurückgezahlt. Es wer¬
den jeweils so viele Gruppen auSgelost, als dies dem
planmäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanweisun-
tzen entspricht.

Die nicht auSgelosten Schatzanweisungen sind sei¬
tens des Reich» bis zum 1. Juli 1027 unkündbar.
Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist daS Reich berechtigt,
sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch
dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung
4%ige, bei der ferneren Auslosung mit 116 Mark für
je 100 Mark Nennwert  rückzahlbare , im übrigen
den gleichen TilgungSbedingungen unterliegende
Schatzanweisungen fordern . Frühesten - 10 Jahr « nach
der ersten Kündigung ist das Reich wieder berechtigt,
die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur
Rückzahlung zum Nennwert -u kündigen, jedoch dürfen
alsdann die Inhaber statt der Barzahlung sy2 % ige
Mt 120 Mark für je Ivo Mark Nennwert  rückzahl¬
bare, im übrige » gleichen TilgungSbedingungen
unterliegende Schatzanweisungen fordern . Eine weiter«
Kündigung ist nicht zulässig. Dir Kündigungen müsien

«14 4U, ü, Ul h in II --
»8, — Wart

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
-er üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung, Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nungSschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon be¬
zahlten Beträge gelten als voll zngeteilt . Im übrigen
entscheidet Sie Zeichnungsstelle über die Höhe der Zu¬
teilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum aus der Vorder¬
seite des ZeichnungSscheineS anzugeben . Werden
derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so
wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach
ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen
auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werden *.

A» «In tx^afanm ifungta sowohl wie zu de» Stücke,, der dt«ich»anleihe»»»
lOM Wart und mehr werden aus ilntea«  dam Reichddaut-Direktorium audhestehte
Zwilchtüscheiü«  au**«4«6«n, Uder deren Umlausch in eudgtitlqe Stück« das Sr.
smderXch« spürer dsseutllch bekawXeemacht wird. Dle » rück, unter 1000 Mart , »u
kan«« Awchch«zch«tnr «acht »ortzeseh«» -nd. «Miko« »alt milchst «, ©«(«ijUututttnj

>mdd»r«u»stchUlch>m Sehlemderk. I . aukgtgrttn werken.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können di« gezeichneten Beträge vom

81. März dS. IS . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor  diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 81. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
90* d«S »»geteilten Betrage» spätesten- am 27. April d. I .,
20% „ „ . „ 34 . Mai S. J .,
20% 0 m 0 0 n  21 , Juni d. 9f„
26» „ , „ , „ 18. Juli b. 9;
zu bezahlen. Frühere Deilzcchlungen sin» zulässig, je¬
doch nur ln runden durch 100 teilbaren Beträgen deS
Nennwert - . Auch auf die kleinen Zeichnungen find
Teilzahlungen -«derzeit , indes n», in runden durch
100 teilbaren Beträgen deS Nennwerts gestattet ; - och
» r a u cht dt« Zahlung erst geleistet zu werden, wenn
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenig¬
sten« 1« Mark ergibt.

Die Zahlunghat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ange¬
meldet worden  ist.
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von
0%  Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom
Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom
31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in
Zahlung genommen.

7. Poftzeichnungen.
Die Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen

auf die 5% Reichsanleihe  entgegen . Auf diese
Zeichnungen kann  die Vollzahlung am 81. März , fie
muß aber spätestens am 27. April geleistet werden.
Auf bis zum 81. März geleistete Vollzahlnngen werben

fij r  W > ti ts f «>-// «* Stinll /KttOi tt /// ?«*tr
FcniV\ Veber \ d )v\ ev v»\ v »TT
leihen (nach dem Neunwertj zum Umtausch aumeideu,
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die
Umtauschanträgc sind innerhalb der Zeichnnngtzfrist
bei derjenigen Zeichnnngs - oder Vermittlungsstelle,
bei der die Schatzamveisungen gezeichnet worden sind,
zu stellen. Die alten Stück« sind bis zum 24. Mai 1917
bei der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher
der Umtauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu
den neuen Schatzanweisungen.

Die 0%  Schuldverschreibungen aller vorangegange-
ncn Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die
neuen Schatzanweisungen umgetauscht. Die Einlieferrr
von 5% Schatzanweisungen der ersten Kriegsanleihe
erhalten eine Vergütung von Mark 1,50, die Eintteferer
von 5%  Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe
eine Vergütung von Mark 0,50 für je 100 Mark Nenn¬
wert . Die Einlieferer von iy 2% Schatzanweisungen
der vierten und fünften Kriegsanleihe haben Bdark 3,—
für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgeftattetcn Stücke
sind mit Zinsscheinen , die am 2. Januar 1918 fällig
sind, die mit April/Oktoder -Zinfen ausgestatteten
Stücke mit Zinsscheinen , die am 1. Oktober 1917 fällig
sind, einzureichen. Der Umtausch erfolgt mit Wirkung
vom 1. Juli 1917, so daß die Einlieferer von April/Ok¬
tober-Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für
1/4  Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver¬
wendet werden , so ist zuvor ein Antrag ans Aus¬
reichung von Schuldverschreibungert an di« Reichsschuk-
denverwaltung jBerlin SW 68, Oranienstraße 92/94)
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtausch
hinweisenden Vermerk enthalten und spätestens bis
zum 20. April bs . IS . bei der Reichsschuldenverwaltung
eingehen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen
geeignet sind, ohne ZinSscheinbogen auSgereicht. Für
die AuSrrichrrng werden Gebühren nicht erhoben . Sine
Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht entgegen.
Di« Schuldverschreibungen sind bis zum 24. Mai 191?
bei den in Absatz 1 genannten Zeichnung», oder Ber»
mittlungSstellen einznreichen.

* Die -u-eteilte» Stücke sitmtlicher Kriegsanleih«« « erde« auf « «trag der Zeichner von dem Vontot btt  RetchShanptdank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für
Sie Riederleguag ttUtnbtn «edinguugen bis »um 1. Oktober 1»1« »»llßsndig koßrnseei ansbemahrt und vermaltet, « ine Sperre wir» durch diese Niederlegung nicht btbingt;
btt  Zeichner kan« sein Depot jeder»ei, - auch vor 9(»U«f dieser Trift - »ueückn,?«,««. Di » »0« fc * Kontor für »ertp «Piere auSg. srrtistrn DepotschBn. » erden von d«n Dar.
lehnskasien » <« dk «ertpapiere selbst belieben.

Berlin,  Im Mär » 1917.
Reichsbank-Direktorium.

Havenftein . v. Grimm.



Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 14 . März . (Lichtbildervor¬

träge . ) Bei der am vorigen Sonntag veranstalteten
Lichtbildervorführung hielt Herr Rendant Braun
einen Vortrag über die 6 . Kriegsanleihe . Der Red¬
ner wies darauf hin . Iiaß die Zkriegskosten Deutsch¬
lands nur ein Drittel der Kriegskosten unserer Gegner
ausmachen , daß die bisher gezeichneten 47 Milliarden
Mark Kriegsanleihen nur ein Bruchteil unseres ge¬
waltigen Volksvermögens von 375 Milliarden ( gegen¬
über 345 Milliarden Mark in England und 270
Milliarden Mark in Frankreich ) darstellen . Er schil¬
derte eingehend den ganzen Hergang der Anleihe¬
zeichnung und erklärte den Unterschied zwischen
5 prozentigen Reichsanleihen und 4 1/ * prozentigen
Schatzan eisungen . Die Schatzanweisungen werden
nach einer bestimmten Zahl von Jahren vom Reich

zurückgezahlt , während die Schuldverschreibungen bis
1924 unkündbar sind , wohlgemerkt  nur seitens
des Reiches , während der Inhaber der Anleihestücke
diese jederzeit veräußern kann . Das Reich kann erst
nach dem Jahre 1924 — nicht etwa schon früher —
den Zinsfuß von 5 ° /o herabsetzen , muß aber dem
Inhaber des Papiers , der mit der Zinsherabsetzung
nicht einverstanden ist , den vollen Nennwert vergüten.
Alle gegenteiligen Meinungen entbehren , wie nach¬
drücklich betont sei , jeder Begründung . Der Redner
bewies dann die unbedingte Sicherheit der Rcichr-
anleihen , die durch die Bodenschätze Deutschlands,
dessen arbeitsame und strebsame Bevölkerung , durch
di « bedeutendste Industrie auf allen Gebieten , wofür
er auch mit Zahlen diente , glänzend gedeckt seien.
Alsdann richtete der Redner einen dringenden Mahn¬
ruf an alle , sich an der Zeichnung der 6 . Kriegs¬
anleihe zu beteiligen und sei eS auch nur mit einer
Mark . Er schloß seine Rede mit einem Hinweis auf
die Kriegsanleihe - Versicherung , mit der die Raffau-
ische Landesbank jedermann , und habe er auch nur
20 Mark zur Verfügung , Gelegenheit gibt , mindestens
100 Mark Reichsanleihe zu zeichnen.

* Rüdesheim , 14. März. Die Riedermald-
bahn - Gesellschaft hielt ihren Betrieb im Jahre 1916
von 16 . April bis 15 . Oktober im Gange . Die
wirklichen Betriebseinnahmen nebst einem Betrag von
1600 Mk . der aus der Umwandlung von Stammak-
tien und Vorzugsaktien herrührt , stellten sich aus
zusammen 62 765 Mk . gegen 82 168 Mk . im Jahre
1915 und 33 600 Mk . Zuzahlung aus Vorzugsaktien,
die wirklichen Betriebsausgaben auf 56 928 Mk.
gegen 46 530 Mk . im Jahre 1915 . Verlust
der Gesellschaft beziffert sich auf 36 057 Mk . Dabei
sei err ähnt , daß die Amortisalionsquote für 1916
zwar im laufenden Geschäftsjahres mit 33 Stück
Obligationen ausgelost , jedoch wegen Mangel an be¬
reiten Mittel nicht auSgezahit wurde . Für diese Maß¬
nahmen sowie die weitere Hinausschiebung der nächst¬
jährigen Verlosungen wird die Genehmigung der Ob¬
ligationenbesitzer ringeholt werden . Der ausgelvste
Betrag von 16 500 Mk . erscheint im Gewinn - und
Verlustkonto außerdem zugleich als Schuldposten im

Kreditorenkonto . Am 1 . 10 . 1916 wurde die letzte
Talonstcuerrate mit 3200 Mk . aus Betriebsmitteln

vollzogen und auf Tit . VI in Ausgabe mit verbucht.
* Rüdesheim , 14. März . (Erleichterungen

für die Zeichnung auf die Kriegsanleihe
bei der Nassaurschen Landesbank und

Nassauischen Sparkasse .) In Rückstcht darauf,
daß es als eine patriotische Pflicht für Jedermann
zu ^ trachten ist , sich nach Möglichkeit an der Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die
Direktion der Raffauischen Landesbank Einrichtungen
getroffen , welche eine solche Beteiligung möglichst
erleichtern sollen . Reben den Kapitalisten sind es in

erster Linie die Sparer , die in der Lage und berufen
sind , bei der Zeichnung tätig mitzuwirken . Die Nas-
sauische Sparkaffe verzichtet in solchen Fällen auf
Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei einer ihrer 200 Kaffen oder den Kommisiaren
und Vertretern der Raffauischen LebensversicherungS-
anstatt ersolgt . Die Verrechnung aus Grund des

Sparkaffenbuches geschieht so , daß kein Tag an Zinsen
verloren geht und zwar bereits zum 31 . März d . Js.
Um auch denjenigen , die z . Z . nicht über ein Spar¬
guthaben oder über bare Mittel verfügen , solche
aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben , die Be¬
teiligung an der Zeichnung z , erleichtern , werden
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren , die
von der Raffauischen Sparkasie beließen werden
können , zu dem Zinssatz der Darlehenskasse ( 5 >/ <) ,
gegen Verpfändung von Landesbank -Schuldverschrei¬
bungen zu dem Vorzugszinssatz von 5 ° /o gewährt.
Dagegen können Hppothekengelder zum Zweck der
Zeichnung nicht zur Verfügung gestellt werden , da

sich der Hypothekenkredtt nicht für solche Fälle eignet
und die zur Verfügung stehenden Mittel zur Befrie¬
digung des norma ' en Hypothekenkreditbedürsniffes
bereit gehalten werden müssen . Die Raffauische Lan¬

desbank nimmt die Kriegsanleihe unentgeltlich
bis 31 . Dezember 1919  in Verwahrung und
Verwaltung ( Hinterlegung ) und löst die Zinsscheine
sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unentgeltlich bei
ihren 200 Kaffea ein . Die Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe kann nicht nur bei der Hauptkaffe der Nas¬
sauischen Landesbank in Wiesbaden ( Rheinstraße 44 ) ,
sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen,
den 170 Sammelstellen der Raffauischen Sparkaffe,
sowie bei den Kommiffaren und Vertretern der

Raffauischen Lebensversicherungsanstalt erfolgen . ES
wird dringend empfohlen , dieZeichnungS-
anmeldungen nicht auf die letzten Tage
der Zeichnungsfrist zusammenzudrängen,
damit eine ordnungsmäßige Abfertigung
der Zeichner ermöglicht wird.  Die Zeich¬
nungen bei der Raffauischen Landesbank und Spar¬
kasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Mil¬
lionen Mark / bei der zweiten Kriegsanleihe 42 Mil¬
lionen Mark , bei der dritten Kriegsanleihe 48 Mil¬
lionen Mark , bei der vierten Kriegsanleihe 46 >/r
Millionen Mark und bei der fünften Kriegsanleihe
46 Millionen Mark , insgesamt also 209 >/r Millio¬
nen Mark einschließlich der namhaften Beträge , die
von dem Bezirksverband , der Raffauischen Brand¬
versicherungsanstalt , der Raffauischen Landesbank und

Nassauischen Sparkaffe selbst gezeichnet wurden . Für
die sechste Kriegsanleihe ist für diese Institute der
gleiche Zeichnungsbetraq vorgesehen wie bei den
früheren Anleihen . Es darf erwartet werden , daß

auch die Bezirkseingeseffenen sich wiederum in gleicher
Weise wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung be¬
teiligen und damit d m Vaterland einen wichtigen
Dienst leisten , sich selbst aber eine günstige Kapital¬
anlage sichern . Uebec die neueingeführte Kriegs¬
anleihe - Versicherung,  durch die dem einzelnen

Zeichner die Möglichkeit geboten wird , ohne a»«,
blickliche Mehraufwendung den fünffachen

zu zeichnen , wird noch ausführlich berichtet werd,
i - S t . G o a r s h a u s e n , 13. März , Die M

senkollekte ergab in den (>4 Gemeinden des Stcü.
St . Goarshausen 2463 .66 Mark.

Stuttgart,  12 . März . Tie Familie,
a n g e h ö r ig  e n des Grafen Zeppelin fanden sj
heute vormittag 11 Uhr in dem würdig gesch,̂ ,
ten Empfangsraum des Prag -Friedhofs
men , um dort die Kranzspenden und Beileids
zeugungen der zahlreichen Abordnungen und C
stigen Vertreter entgegenzunehmen , die von jt
und nah herbeigeströmt waren . Als Vertrei,
des Kaisers  ivar erschienen der hiesige
Asche Gesandte Frhr . v . Seckendorf,  zugtz
auch in Vertretung des Reichskanzlers,
den Anwesenden bemerkte man ferner vollM
die Minister des württembergischen Staats ^ ,
steriums . lieber der Stadt schwebten zwei
Z e p v e l i n e und kreuzten m e h r e r e F l i eJ
g e s chw aber,  jo dem Bezwinger der Lüfte z.
l e tz te n Gr u st entbietend . Um die Mittagsst,,,
begannen vie Glocken aller Kirchen der
zu lauten . Der König und die Königin erschien,
mit mehreren Mitgliedern des königlichen hgtz
in der Trauerversamnilnng , die sich um 12 in
in der prachtvoll geschmückten Friedhvfstapei
zusammengefunden hatte . Nachrufe wurden ch
gesprochen . Nur Hofprediger Dr . Ho ff», am - tz
eine längere Trauerrede unter Zugrundeleg «,
der Worte , „ Ich must wirken , so lange es i
ist" . Dann wurde der Sarg zum Erbbegräbnisi«
Familie Zeppelin geleitet , der von der Sich
gemeinde eine besondere schöne Ausschmückung;
fahren hat . Der König  folgte zum Grab m.
Nach Gebet und Einsegnung feuerte ein Bataill-
Jnsanterie und eine Batterie Feldartillerie i
Ehrensalut . Von Friedrichshofen war ein Z,
derzug veranstaltet worden , der Tau senden
Beamten und Arbeitern der Zeppelh
Werft  stierherführte . Gewaltig groß war j
Teilnahme der Stuttgarter Bevölkerung . H
P rivatgebünde hatten Trauerschmuck angelegt.
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Einladung
zu der am

Sonntag, den 18. März 1917, nachmittags2% Uhr
im Deutschen Haus hier statifindenden

ordentlichen Generallikrsanimlung.
TageS - Ordnung:

1 . Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1916.

2 . Revisionsbericht des Aufsichtsrats , Antrag auf Genehmigung der Bilanz
und Entlastung des Vorstandes.

3 . Beschlußfasiung über die Verteilung des Reingewinnes.
4 . Beschlußfasiung über den Revistonsbericht des Verbandsrevisors.
5 . Wahl von Aufstchtsratsmitgliedern.

6 . Wahl der Kommission zur Einschätzung der Aussichtsratsmitglieder.
7 . Bestimmung des Höchstbetrages , den sämtliche den Verein belastenden

Anleihen und Spareinlagen zusammen nicht überschreiten dürfen.

Die Bilanz nebst Gewinn - und Verlust -Rechnung liegt von heute ab in
unserem Geschäftslokale zur Einsicht der Genossen aus.

Geisenheim , den 8. März 1917.

Der Auffchtsat
des Vorschuß- und knbitimius in firifrnlirin,

Eingetr . Genoffenschaft mit beschr. Haftpflicht
Justizrat van der Heyde, Vorsitzender.

Zeichnungen au,die Kriegsanleili
ffl«crfßn kostenfrei eltigegmgenommm 6ei unserer Hauptkaß

(Ufieinfhafje 44 ) ilen lamflitfißn £ andßs6aafe (lßllen u . $ mnniß(|telIfJ
sowie den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebeosm

sicherungsaustalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriqi

anleihen werden 5 ' /4 o/o und , falls Landesbankschuldoerschreibungen oerpfils
werden , 5 ° /o berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der Raffauischen Sparkaffe f

Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer KüB

ungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Ztili
nnngsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31 . März 1917.

ftew eingcsührt : Kriegsanleihe Versicherung
(Steigerung der Zeichnung auf den ä-fachen Betrag ohne augenblickliche Mehraufw -nM

_ Direktion  der Nassauischen Eondesbank
Schöne

FrllnWih -WüIjlllllls
sofort zu vermieten.

Keinrich Willig.
Tünchermeister , Schmidtstraß»
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